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KIEL. Der Weltladen lädt
heute, Sonnabend, 21. No-
vember, zu seiner Jubiläums-
feier in den Knooper Weg 24
ein. Um 16 Uhr ist offizieller
Beginn. Neben einem Rück-
blick auf „40 Jahre fairer
Handel“ stehen auch Impro-
visationstheater, Kulinari-
sches am offenen Buffet und
ab 21 Uhr Live-Musik auf dem
Programm. Der Weltladen
Kiel entstand 1977 und ist
Mitglied im Weltladen-Dach-
verband, der sich für gerech-
ten Handel einsetzt. Im Laden
werde fair gehandelte Waren
verkauft. Alle laufenden
Aufgaben wie Warenbestel-
lung, Verkauf, Werbung,
Ladengestaltung und Buch-
führung, werden von einem
20-köpfigen Team ehren-
amtlich erledigt. Weitere
Informationen unter
www.weltladen.de/kiel.

Weltladen feiert
Jubiläum

KIEL. Arbeitslos zu sein,
bringt viele Veränderungen
mit sich. Doch welche Aus-
wirkungen hat eine solche
Zeit auf die spätere Alters-
rente? Und was ist eine Al-
tersteilszeit? Gibt es Aus-
wirkungen auf die Rente?
Antworten gibt eine Bera-
tungsveranstaltung in der
Auskunfts- und Beratungs-
stelle der Deutschen Renten-
versicherung Nord in der
Herzog-Friedrich-Straße 44,
statt. Ab16.30 Uhr beant-
worten die Experten der
Deutschen Rentenversiche-
rung Fragen zum Renten-
beginn, was im Falle einer
Sperrzeit des Arbeitsamtes
und bei Ruheszeiten zu be-
achten ist. Die Teilnahme ist
kostenlos. Aus organisatori-
schen Gründen wird um eine
Anmeldung gebeten unter

E-Mail: beratungsstelle-in-
kiel@drv-nord.de oder Tel.
0431/9878-0 oder das kos-
tenlose Servicetelefon 0800/
1000-480-22. 

Renten-Tipps bei
Arbeitslosigkeit

KIEL. Was macht eigentlich
die Kieler Seemannsmission?
Antworten bietet ein Besuch
am Mittwoch, 25. November,
mit den CDU-Ortsverbänden
Holtenau, Pries/Friedrichsort
und Schilksee und dem Evan-
gelischen Arbeitskreis im
CDU-Kreisverband Kiel der
Seemannsmission. See-
mannsdiakon Rudi Saß gibt
ab 19 Uhr in der Seemanns-
mission in der Kanalstraße 64
einen Einblick in seinen Alltag
und seine Aufgaben und
stellt die Räumlichkeiten
sowohl in Holtenau als auch
am Ostsee-Kai vor. Der Be-
such ist öffentlich. Gäste sind
willkommen.

Besuch der
Seemannsmission

KIEL. Jobben im Ausland
oder ein Austauschpro-
gramm? Tipps gibt CISV Kiel
am heutigen Sonnabend, 21.
November, ab 12 Uhr in der
Mensa der Gorch-Fock
Grundschule in der Mels-
dorfer Straße 53. CISV steht
für Children’s International
Summer Villages und ist eine
in weltweit mehr als 60 Län-
dern agierende Organisation,
die sich grenzüberschreitend
für Völkerverständigung, den
Abbau von Vorurteilen und
für den Frieden einsetzt.
Weitere Informationen im
Internet unter www.cisv.de.

Eine Zeit im 
Ausland verbringen

KIEL. Der Förderverein Stadt-
teilbücherei Neumühlen-Die-
trichsdorf hat schnell reagiert.
Kurz, nachdem die ersten
Flüchtlinge ehemalige Klas-
senräume der Adolf-Reich-
wein-Schule bezogen hatten,
hat der Verein Wörterbücher
und Arbeitshefte zum Erlernen
der deutschen Sprache ge-
kauft. Die Bücher konnten aber
nur ausgeliehen werden. Jetzt
hat der Büchereiverein Lern-
material im Wert von über 2000
Euro angeschafft. „Es bot sich
an, dass wir helfen“, sagt der

Vereinsvorsitzende Peter Schü-
mann. Bücherei und die 80
männlichen Flüchtlinge seien
schließlich im selben Gebäude
untergebracht. Ein erster
Schritt sei mit der Erst-
anschaffung von Büchern im
Wert von 1000 Euro gemacht
worden. Die Bücher, die der
Förderverein nun besorgt hat,
werden an die Flüchtlinge ge-
gen eine kleine Schutzgebühr
abgegeben. „Die Männer kön-
nen jetzt auch in Eigenregie ler-
nen“, sagt Schümann.

Möglich wurde die Aktion,

da Raju Sharma die Einnahmen
aus seiner Lesung im Septem-
ber in Neumühlen-Dietrichs-
dorf gespendet hat. Zudem gab
es Einnahmen aus einem Bü-
cherflohmarkt, und auch das
Sozialministerium hat 850 Euro
beigesteuert. Außerdem geben
die drei Vereinsmitglieder Hei-
ke Carlsson, Ulrike Zaczek und
Gisela Peleikis ehrenamtlich
Deutschkurse. Zu ihnen hat
sich Ricarda von der Ahe, Stu-
dierende im Fachbereich So-
ziale Arbeit und Gesundheit
der FH Kiel gesellt. vr

Deutsch lernen wird leichter
Büchereiverein finanziert Arbeitsmaterialien für Flüchtlinge

Der Büchereiverein unterstützt Flüchtlinge mit Lernmitteln. Darüber
freuen sich die Syrer (von links): Ahmad Hamza (29), Ahmad Asaad
(28), Salah Altan (37) und Wasim Alnoumeri (37). Studentin Ricarda
von der Ahe (hinten links) und Heike Carlsson vom Büchereiverein
geben ehrenamtlich Sprachunterricht. FOTO: VOLKER REBEHN

KIEL. Die Erinnerung an Rudolf
Hell, den Kieler „Edison der
grafischen Industrie“, wach
halten, das wollen ehemalige
Mitarbeiter der Firma Hell und
haben am 21. November 2005
den Verein der Freunde und
Förderer „Technische Samm-
lung Dr.-Ing. Rudolf Hell in
Kiel e.V.“ gegründet. Seitdem
ist der Hell-Verein auf der Su-
che nach Räumlichkeiten, um
das Werk des Wissenschaft-
lers, Erfinders und Unterneh-
mers in einem „Lebendigen
Museum“ dauerhaft ausstel-
len zu können.

Der Urvater von Nachrich-
ten-„Ticker“, Faxgerät und
Scanner gilt als einer der geni-
alsten Erfinder des 20. Jahr-
hunderts: Rudolf Hell (1901-
2002) stellte schon in den
1920er-Jahren den Prototypen
eines Fernsehers vor und revo-
lutionierte die Nachrichten-
und Drucktechnik mit über
hundert Erfindungen. Seine
erfolgreichen Produkte ent-
standen in den „Hellwerken“
in Kiel, in denen Tausende
Menschen Arbeit fanden. Ein
Museum könnte an diese
Meisterleistungen made in
Kiel erinnern. „Es gab vielver-
sprechende Ansätze, die sich
aber als zu teuer entpuppten“,
sagt der Hell-Vereinsvorsit-
zende Wilhelm Ahrens, der
von 1976 bis 2004 in dem Un-
ternehmen gearbeitet hat. Lei-
der habe sich bisher kein
Sponsor gefunden, ein Mu-
seum, das sich auf die „indus-

trielle Revolution der Nach-
richtentechnik und Druckin-
dustrie konzentriert, zu unter-
stützen. „Hell hat in Kiel
Technikgeschichte geschrie-
ben“, sagt Ahrens. Text- und
Bildkommunikation, der Scan-

ner, Desktop-Publishing oder
gestochen scharfer Digital-
druck, was heute so selbstver-
ständlich erscheint, wäre ohne
Rudolf Hell nicht möglich.

Eine Dauerausstellung in ei-
genen Räumen kann der Ver-
ein zwar noch nicht zeigen.
Doch die 35 Vereinsmitglieder
haben „100 Jahre Technikge-
schichte made in Kiel“ zusam-

mengetragen. Ungefähr 100
Exponate – darunter Kommu-
nikationsgeräte, Hellschreiber
und Reproduktionsgeräte wie
Scanner und Satzsysteme –
und 800 Dokumentationen
(technische Dokumente und
Publikationen) schlummern
zurzeit in einer Lagerhalle am
Holzkoppelweg und einem La-
gerraum der Firma Hell
Gravure Systems im Philipp-
Reis-Weg. Dort stehen vor al-
lem kleinere Geräte, die Ver-
einsmitglieder bei Ausstellun-
gen wie zum Beispiel in der
Museumsnacht im Medien-
dom der Fachhochschule Kiel
zeigen. „Das Interesse ist jedes
Mal groß“, sagt der stellvertre-
tende Vereinsvorsitzende Die-
ter Preuß. Er gehörte von 1978
bis 2005 zum Unternehmen.

Nötig für eine ständige Hell-
Ausstellung unter einem Dach
wären ein Gebäude mit an-
sprechendem Eingangsbe-
reich, 300 Quadratmeter bar-
rierefreie Ausstellungsfläche
sowie 200 Quadratmeter für

Lagerfläche und Werkstattbe-
reich. Auf fünf Ausstellungsin-
seln, so die Vorstellung des
Vereins, sollen unter anderem
Produktlinien von 1930 bis
2010, der Lebenslauf Hells und
ein historischer Überblick ge-
zeigt werden.

Dass die Firma Hell auf dem
Kieler Ostufer in Neumühlen-
Dietrichdorf und Gaarden ein-
mal über 2000 Menschen be-
schäftigt hat (in den 1970er-
Jahren), ist längst Geschichte.
Rudolf Hell hatte sein Unter-
nehmen 1947 in ehemaligen
Howaldtgebäuden neu ge-
gründet und nach und nach er-
weitert. Der Hauptsitz des Un-
ternehmens (seit 1981 eine
hundertprozentige Tochter der

Siemens AG) am Schwentine-
nordufer wurde geschlossen
und nach Suchsdorf verlegt.
Nach dem Umweltministerium
(1988) nutzt die Fachhoch-
schule ab 1994 den Komplex in
der Grenzstraße. Hell ging
1990 in die Linotype-Hell AG
und 1996 in die Heidelberger
Druckmaschinen AG über.
Diese hat heute noch ein Werk
in Suchsdorf. In Gaarden ist
1997 die Technische Fakultät
der Christian-Albrechts-Uni-
versität eingezogen.

Sie halten die Erinnerung wach: Wilhelm Ahrens (links) und Dieter Preuß, die Vorsitzenden des Vereins Technische Sammlung Dr.-Ing. Rudolf Hell im Gerätelager im Philipp-
Reis-Weg. Hier zeigen sie elektrische Filter aus den 1960er-Jahren für das Gerät Pressfax, das Zeitungsseiten übertragen hat. FOTOS: VOLKER REBEHN (2)

Vergisst Kiel seinen Pionier?
Rudolf Hell revolutionierte die Nachrichten- und Drucktechnik – Verein kämpft seit zehn Jahren für ein Museum 
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Ideenschmiede unter dem Dach: Rudolf Hell (rechts) Anfang der
1950er-Jahren mit Mitarbeitern. FOTO: ARCHIV

Digitaldruck oder 
Scanner wären ohne die
Arbeiten von Rudolf Hell 
nicht möglich.
Wilhelm Ahrens,
Vorsitzender des Hell-Vereins

2 Gefeiert wird das 10-jährige
Bestehen des Hell-Vereins am
Dienstag, 24. November, um 18
Uhr im Vereinsheim der NDTSV
Holsatia (Strohredder 17).

Der Firmenname Hell – nach seinem Gründer Rudolf Hell (1902 bis
2002) – ist noch heute ein weltweiter Begriff.
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